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Zu Guttenberg: Pflege einer falschen Wahrnehmung
André Tautenhahn · Sunday, February 27th, 2011

Die Causa zu Guttenberg überstrahlt inzwischen alles. Es ist natürlich richtig, den Finger immer
wieder in die Wunde zu legen und darauf hinzuweisen, dass es nur noch darum geht, hier einen
Betrüger im Amt zu halten, weil er den Herrschenden gleichwohl die Macht erhält. Inzwischen
geht das Ganze soweit, dass die scheinbare Beliebtheit des Ministers, jeder misst sie dieser Tage
und behauptet, sie auch gemessen zu haben, das einzige ist, was noch als Argument für den
Verbleib zu Guttenbergs in der Regierung angeführt wird. Alles andere, das unstreitig gegen ihn
spricht, soll mit Verweis auf die Beliebtheit außer Kraft gesetzt werden. Aber das kann weder
Anspruch sein, noch zur Realität in einer Demokratie werden, die klare Regeln gegenüber
jedermann vorgibt und nicht unterscheidet zwischen denen, die sie unter Sanktionsandrohung zu
befolgen haben und jenen, die sie offenkundig brechen dürfen, weil sie einer scheinbar höheren
Aufgabe dienen.

Der Betrüger und Hochstapler Karl-Theodor zu Guttenberg muss bestraft werden. So einfach ist
das. Alles andere ist nicht hinnehmbar.

Aber was ist mit den Medien? Mit Ausnahme der Springerblätter sind sie alle plötzlich auf
erfrischende Distanz zu Herrn zu Guttenberg gegangen. Warum? Weil der Vorwurf des Betruges
nicht mehr zu leugnen ist? Weil zu Guttenberg die Hauptstadtpresse als Teil seiner
Verteidigungsstrategie zum Feind erklärt hat? Oder weil die Journalisten endlich aufgewacht sind
und ihre Aufgabe als Kontrolleure politischer Entscheidungsprozesse wiederentdeckt haben?

Ich kann mich noch gut daran erinnern, als zu Guttenberg die Bildfläche betrat und sämtliche
Medien in den Chor einstimmten, hier sei ein großer Könner und Lenker aufgetaucht. Wer erinnert
sich zum Beispiel noch an die Geschichte mit dem falschen Vornamen „Wilhelm“? Alle haben sie
damals voneinander abgeschrieben und nicht bemerkt, dass die Quelle (wikipedia) eine Fälschung
war. Schlimmer als das war aber, dass es chic war, zu Guttenbergs Vornamensalat als Meldung zu
verkaufen, anstatt darüber zu berichten, welche Fehlleistungen er schon damals in Funktion des
Wirtschaftsministers zu verantworten hatte.

Damals schrieb ich hier:

Zu Guttenberg ist ein Produkt von permanenter öffentlicher Präsenz. In den letzten
Wochen guckte mich das Gesicht von mindestens ein Dutzend Titelseiten an. Überall
Interviews und großzügiger Platz in den Gazetten dieses Landes. Was war wohl
zuerst da. Die Henne oder das Ei? Dass man derart über die Tatsache
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hinwegschreitet, dass zu Guttenbergs Zustimmung vor allem ein Ergebnis der
eigenen PR-Arbeit für ihn ist, kann man ja noch verstehen. Aber dass man nicht mal
mehr in der Lage zu sein scheint, die Fakten zu betrachten, stimmt sehr ängstlich.

Noch immer wissen die Opelaner nicht wie es weitergeht. Es wird gerade wieder
geprüft im Bundeswirtschaftsministerium. Vergessen scheint auch bereits das
Fotoshooting in New York. Außer mit einem aufpolierten Image kam zu Guttenberg
mit absolut gar nichts zurück.

Anlass der Hochjubelei durch die Medien waren natürlich die Zustimmungswerte in der
Bevölkerung. Platz 1 für den Nichtskönner. Damals noch ein Beleg für Qualität und den
Rückschluss darauf, gute Politik abgeliefert zu haben. Seltsamerweise hat diese falsche
Einschätzung der politischen Arbeit zu Guttenbergs auch durch die aktuelle Plagiatsaffäre keinen
Schaden genommen.

Selbst die inzwischen gegen zu Guttenberg eingestellte Öffentlichkeit unterscheidet zwischen
einem Guttenberg, der sich als wissenschaftlicher Betrüger für politische Aufgaben disqualifiziert
hat und einem zu Guttenberg, der angeblich gute Arbeit als Minister verschiedener Merkel-
Regierungen abgeleistet hat.

Dass Frau Merkel um diese öffentlich betriebene Unterscheidung weiß und sich diese zunutze
machte, als sie davon sprach, mit zu Guttenberg keinen wissenschaftlichen Mitarbeiter eingestellt
zu haben, sondern einen, der gut Ministern könne, ist, ganz objektiv betrachtet, nur eine logische
Fortsetzung einer falschen Wahrnehmung der Person zu Guttenberg.

Die Kritik an zu Guttenberg hätte es schon viel früher geben und mit einer Rücktrittsforderung
verbunden werden können. Allein die Medien waren nachsichtig und wie berauscht vom
künstlichen Glanz einer Person samt Frau, die auf dem Höhepunkt ihrer Beliebtheit als „fabelhafte
Guttenbergs“ betitelt den Probelauf für’s Kanzleramt üben durften.

Vergessen waren Kunduz, die entlassenen Generäle, Opel, Karstadt, die angeblichen Erfahrungen
aus der Wirtschaft oder auch die Taliban.

Wer erinnert sich noch an zu Guttenbergs Satz…

„Ich kenne niemanden, der je einen vernünftigen Taliban getroffen hätte.“

…und daran, dass derselbe Mann, nachdem die Amerikaner ihre Haltung zu den Taliban geändert
hatten, seine Strategie auch änderte, um fortan zu behaupten, mit gemäßigten Taliban nun sprechen
zu wollen?

Wenn Guido Westerwelle der erste Versuch einer Handpuppe deutscher Konzerne und bestimmter
Interessen ist, welche immer die Meinung des Armes vertritt, der gerade hinten im Loch steckt
(Hagen Rether), dann ist zu Guttenberg die gelungene Weiterentwicklung. Bei Westerwelle merkt
man nämlich wenn der Arm hinten gewechselt wird, bei zu Guttenberg ist der Zuschauer vom
strahlenden Image der Person derart abgelenkt, dass ihm der Austausch gar nicht mehr auffällt.

Insofern gilt es, etwas gegen die Blockade der Wahrnehmung zu unternehmen und zu zeigen, dass
die Regierungspuppen hinten ganz große Löcher haben, die für die Penetrationsstrategien der
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deutschen Wirtschaft weit geöffnet sind.

Um nichts anderes geht es auch bei der Causa zu Guttenberg. Der Umbau der Bundeswehr in eine
Söldnertruppe, die bei Bedarf die Handelsinteressen der deutschen Wirtschaft überall auf der Welt
schützt und verteidigt, sogar dort, wo heute noch Packeis ist, ist das Ziel des nach wie vor
beliebtesten Politikers Deutschlands.

Der Mann beklagte sich jüngst darüber, dass es außer Fußnoten in einer Doktorarbeit, anscheinend
nichts Wichtigeres gäbe, mit dem sich die veröffentlichte Meinung derzeit beschäftigen wolle.
Dabei sind es genau diese Fußnoten, die eindrucksvoll zeigen, wie unecht die ganze Person zu
Guttenberg ist. Wenn man nur endlich damit auffhören würde, in ihm jemanden zu sehen, der
einen guten Job als Politiker erledigt hätte, wäre die Einbildung als solche auch für jene erkennbar,
die bisher an das Märchen einer Hetzjagd glauben mögen.
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